
18	 Massnahmenbroschüre zur Lehrveranstaltung Umweltproblemlösen 2018/2019

Warum braucht es das 
Unterrichtsmaterial Mystery: 
«Mikroplastik in Schweizer 
Gewässern am Beispiel der 

Birs»?
Eine der Hauptursachen von Mikroplas-

tik ist das Abwasser der Haushalte. Durch 
das Waschen von synthetischen Textili-
en wie z.B. Sportkleidung und durch den 
Gebrauch von gewissen Kosmetik- und 
Pflegeprodukten gelangen täglich Milli-
onen Kunststoffpartikel in die Gewässer 
(Cabernard et al., 2016). Die Abwasserrei-
nigungsanlagen (ARA) an der Birs sind bis 
anhin noch nicht fähig, das gesamte Mik-
roplastik aus dem Abwasser herauszufil-
tern und auch in absehbarer Zukunft wer-
den hier keine Änderungen vorgenommen 
(Borer, 2019). Und selbst wenn der Reini-
gungsgrad erhöht werden würde, könnten 
immer noch unzählige Mikroplastikparti-
kel die Filter passieren. 

Deshalb ist es wichtig, an der Quelle 
anzusetzen und zu verhindern, dass Mik-

roplastik überhaupt ins Abwasser gelangt. 
Das erreicht man vor allem durch Aufklä-
rung und Sensibilisierung.

Was ist das Unterrichtsmaterial 
Mystery: «Mikroplastik in 
Schweizer Gewässern am 

Beispiel der Birs»?
Ein Mystery ist so aufgebaut, dass die 

Schüler sich in kleinen Gruppen mit dem 
Thema Mikroplastik auseinandersetzen. 
Nach dem Lesen einer Einstiegsgeschich-
te, die ihnen einen Alltagssituation schil-
dert, beantworten sie in der Gruppe die 
Frage, wie genau diese alltäglichen Hand-
lungen dazu beitragen, dass sich immer 
mehr Mikroplastik in der Birs ansammelt. 
Als Hilfsmittel erhält jede Gruppe 25 Kärt-
chen, auf denen verschiedene Informatio-
nen über Mikroplastik stehen, jedoch sind 
nicht alle bedeutend für die Beantwortung 
der Leitfrage. So müssen die SchülerIn-
nen selbst herausfinden, welche Informa-
tionen relevant für die Lösung sind. Dabei 
gibt es nicht einen Lösungsweg, sondern 
viele verschiedene. Wichtig ist nur, dass 
die Entscheidung begründet werden kann. 

Durch das Mystery lernen die Schüle-
rInnen Zusammenhänge zwischen Ursa-
chen und Wirkungen von Mikroplastik in 
Gewässern, sowie eigene damit verbun-
dene Verhaltensmöglichkeiten kennen. Ih-
nen wird aufgezeigt, dass auch sie selbst 
etwas verändern können und zu der Ver-
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Mystery ist eine Methode, die das vernetzte Denken fördert und so SchülerInnen hilft, kom-
plexe Zusammenhänge ihres Alltags zu erfassen und zu reflektieren (éducation21, 20). Mit 
dem Mystery «Mikroplastik in Schweizer Flüssen am Beispiel der Birs» lernen Kinder, wo 
Mikroplastik in ihrem Alltag überall vorkommt, wie es über das Abwasser in Gewässer ge-
langt und was jeder und jede Einzelne zu einer Verminderung der Mikroplastikkonzentration 
beitragen kann.
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minderung von Mikroplastik in der Umwelt 
beitragen können. Zudem ist es gut mög-
lich, dass die SchülerInnen ihrem sozialen 
Umfeld von dem Gelernten erzählen und 
so die Problemthematik verbreiten.

Wer ist von dem 
Unterrichtsmaterial Mystery: 
«Mikroplastik in Schweizer 
Gewässern am Beispiel der 

Birs» betroffen?
Die Zielgruppe der Massnahme sind in 

erster Linie SchülerInnen ab der 5. Klasse, 
da das Mystery speziell auf ihre Altersstu-
fe abgestimmt ist. Aber auch die Lehrer 
befassen sich durch die Vorbereitung und 
Umsetzung der Unterrichtslektionen mit 
dieser Umweltthematik. Zu der erweiter-
ten Zielgruppe zählt das soziale Umfeld 
der Kinder. Indirekt werden so Informati-
onen zu Mikroplastik in der Bevölkerung 
verbreitet.

Damit das Mystery für möglichst viele 
Schulen und weitere Institutionen verfüg-
bar ist, wird es auf die Webseite der Gewäs-
serschutz Organisation «Aqua Viva», sowie 
im Onlinekatalog von «éducation21», dem 
schweizerischen Kompetenzzentrum für 
nachhaltige Entwicklung, hochgeladen. 
Zudem werden die Schulen, die an der Birs 
liegen, zusätzlich über das Vorhandensein 
der Lehrmaterialien informiert. 

Wieviel kostet die Umsetzung?
Für die Umsetzung der Massnahme fal-

len nur geringe monetäre Kosten an, na-
mentlich die Papier- und Druckkosten für 
die Bereitstellung der Unterrichtsunterla-
gen. Da das Mystery für die Lehrpersonen 
gratis zugänglich ist, fallen keine Gewinne 
an. 

Wie wirkt das 
Unterrichtsmaterial Mystery: 
«Mikroplastik in Schweizer 
Gewässern am Beispiel der 

Birs»? 
Die Massnahme fokussiert sich direkt 

auf die Verbreitung von Wissen über Mik-
roplastik. Je präsenter die Problematik in 
der Bevölkerung wird, desto mehr Perso-
nen achten auf den Konsum und Umgang 
von Produkten, die Mikroplastik enthalten. 
Falls die Umsetzung der Massnahme die 
erhofften Auswirkungen mit sich bringt, 
ist dies ein wichtiger Schritt zur Reduk-
tion der Mikroplastikkonzentration in der 
Birs und führt somit zu einer potentiellen 
Verbesserung der Gesundheit des Ökosys-
tems. Dies liegt ganz im Sinne einer nach-
haltigen Entwicklung.
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